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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE7136304 
 
Gebiets-Name: Donauauen zwischen Ingolstadt und Weltenburg 
 
Größe: 2725 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
Das Gebiet unterliegt teilweise der militärischen Nutzung. Es dürfen keine wesentlichen 
Beeinträchtigungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich einer 
Nutzungsänderung dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten. 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

3270 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des 
Bidention p.p. 

6110 * Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia) 

6210 * Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia)(* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus 
excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1016 Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke 

1337 Castor fiber Biber 

5339 Rhodeus amarus Bitterling 

2555 Gymnocephalus baloni   Donau-Kaulbarsch 

2485 Eudontomyzon vladykovi Donau-Neunauge 

1114 Rutilus pigus virgo Frauennerfling, Frauenfisch 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke, Bergunke 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1130 Aspius aspius Rapfen 

1145 Misgurnus fossilis Schlammpeitzger 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

1157 Gymnocephalus schraetzer Schraetzer 

1160 Zingel streber Streber 

1159 Zingel zingel Zingel 
* = prioritär 

 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung einer guten Gewässerqualität und der natürlichen 
Fließgewässerdynamik. Erhalt ausreichend störungsfreier, unverbauter bzw. unbefestigter Uferzonen 
mit natürlichem Überflutungsregime, natürlich ablaufenden Ufergestaltungsprozessen und 
ungestörter Verbindung mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Auenwäldern, Altgewässern, 
Hochstaudensäumen, Streu- und Nasswiesen. Erhalt der Durchgängigkeit der Donau und ihrer 
Nebengewässer. 

1. Erhalt der Donau und ihrer Zuflüsse als Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion und als Flüsse mit 
Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions (Altgewässer) mit ihrem intakten Wasserhaushalt und 
ihren ökologischen Funktionen (auch in Zusammenhang mit der Donau). Erhalt der 
Gewässervegetation, natürlicher Ufer und der Verlandungszonen (insbesondere ohne 
Trittbelastungen) sowie Erhalt der ausreichenden Störungsfreiheit zur Vogelbrutzeit (März bis 
August). Erhalt der Wechselwasserzonen durch Erhalt ggf. Wiederherstellung möglichst 
natürlicher Wasserstandsschwankungen. Erhalt angrenzender Kontaktlebensräume wie 
Bruchwälder, Hochstaudensäume und Röhrichte. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe mit ihrem spezifischen Wasserhaushalt und ihrer natürlichen 
Vegetationsstruktur. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend gehölzfreien Naturnahen Kalk-Trockenrasen und 
deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, und der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen 
(Alysso-Sedion albi) an den Talflanken sowie in der Aue (Brennen) in ihren nutzungsgeprägten 
Ausbildungen. Erhalt der Vernetzung durch lichte Waldstrukturen, Säume, Dämme u. Ä. 

5. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation mit ihren charakteristischen Vegetations- und 
Habitatstrukturen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion der Felsen als Habitate für 
gefährdete Pflanzen- und Molluskenarten sowie als Brutplätze für bedrohte Vogelarten ohne 
Trittbelastung und Störungen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der störungsarmen, großflächigen, strukturreichen Schlucht- und 
Hangmischwälder (Tilio-Acerion), der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum), der 
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Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum), der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-
Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion), der Subatlantischen oder mitteleuropäischen 
Stieleichenwälder oder Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) und der Labkraut-
Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) an den Jurahängen mit naturnaher Bestands- 
und Altersstruktur sowie standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung ohne Zerschneidung. 
Erhalt eines ausreichenden Laubholzanteils der Wälder. Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils sowie einer ausreichenden Anzahl an Höhlenbäumen in den Laubwäldern. Erhalt 
von Sonderstandorten und Randstrukturen (Waldmäntel, Säume). Erhalt eines Netzes an 
„Biotopbäumen“, z. B. Bäume minderer Holzqualität oder anbrüchige Bäume, die ihr natürliches 
Alter erreichen können. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) und der Hartholzauewälder mit Quercus 
robur, Ulmus laevis und Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia 
(Ulmenion minoris) mit standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung sowie naturnaher 
Bestands- und Altersstruktur. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines naturnahen Gewässerregimes 
mit regelmäßiger Überflutung bzw. Überstauung. Erhalt ausreichend störungsfreier 
Auwaldbereiche auf extremen Standorten. Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils 
sowie einer ausreichenden Anzahl an Höhlenbäumen in den Laubwäldern. Erhalt von 
Sonderstandorten und Randstrukturen (Waldmäntel, Säume). Erhalt eines ausreichenden Netzes 
an „Biotopbäumen“, z. B. Bäume minderer Holzqualität oder anbrüchige Bäume, die ihr 
natürliches Alter erreichen können. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Donau mit ihren Auenbereichen, 
ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke und ihrer Laich- und 
Landhabitate. Erhalt der Dynamik in den Au-, Schlucht- und sonstigen Laubwäldern, die zur 
Entstehung neuer Laichbiotope führt. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Fischarten Schrätzer, Bitterling, Donau-
Kaulbarsch, Donau-Neunauge, Frauennerfling, Schlammpeitzger, Streber, Rapfen und 
Zingel sowie ihrer Habitate. Erhalt der Funktion der Teillebensräume (z. B. Sand- und Kiesbänke, 
angebundene Altgewässer, zugängliche Seitengewässer). Erhalt ggf. Wiederherstellung eines 
möglichst natürlichen Geschiebetransports sowie einer möglichst natürlichen 
Geschiebeumlagerung. Erhalt von reproduzierenden Muschelbeständen in der Donau und in den 
Stillgewässern (Bitterling). Erhalt weichgründiger, sommerwarmer Gewässer bzw. 
Gewässerabschnitte als Habitate für den Schlammpeitzger. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Schmalen Windelschnecke und der 
Bauchigen Windelschnecke und ihrer Habitate, insbesondere im Naturschutzgebiet Goldau. 
Erhalt der nährstoffarmen und nutzungsgeprägten Habitate. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Kriechenden Selleries und seiner Wuchsorte 
mit ihrem spezifischen Wasser- und Nährstoffhaushalt. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Frauenschuhs. Erhalt der Lebensräume und 
Niststätten der Sandbienen aus der Gattung Andrena, die für seine Bestäubung notwendig sind. 
Erhalt von Habitaten des Frauenschuhs in Form lichter Waldstrukturen. 

 


